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©iefer fRëguïâttïr ift in ber Sdjmei), ©eutfcßlanb unb.
bcti meifien .fl'ulturftaaten patentiert uitb luirb erfteUt
unb geliefert buret) bie ©ettofjenfdjaft „ Stella", ßürteß II,
SBaffenptaß 39 unb 39a.

$oIsmartl6erirfjtc nom Dljclnc. £fn ben meiften
©labten ift nun bie Pautätigfcit wieber in ®ang ge«,

fomtnen, ngdjbem bie Drbeiteroereinigungen Ocfcljfoffen
haben, bafj bie Drbeit mieber aufpneßmen ift. ®ie
Päcßfrage nacï) fpöhjetn tritt, altmäßtidj roieber in regere
Paßneit ein. fyreilidj barf mau oorläuftg feinen auS«

gebeulten Derl'eßr ertoarlen, fonbern ber Pebarf muf;
fid) ja erft mit beut <yortfd)re;tcn ber bauten einfteUen.
Sine Defferttng im ©eßßäfi t'ann aber beute fdjon feft=

gefiellt merben. ©S mirb freilicï) noct) geraume -Beit
bauern, big fid) mieber reguläre Derßältniffe am füb«
beutfd)en unb rßein ifeßen Prettermarfte entmicfelt haben.
®a niete SBafferfägen burd) baS .spodjroaffer ber jüngften
$eit in ißrem betrieb geftört maren, mürbe bie Scßnilt«
roärenprobuftion eüoaS oerminbert. ©aS bat aber roeuig
©inftuf; auf ben SDIärft, pmal bie^Pefcßränfung in ber
©rjeugung nur oon turner ©auer mar. ®ie ©infußr
ofißieußifdjer SBare nimmt ungeßinberten Fortgang. ®a
bie Probepartien bon ben, aus Domtenßols t)ergcfte(lten
©djnittmaren gut ausfielen, ftnb Dacßbeftellungen erfolgt,
upb ätoar in ber SSBeife, baß fjertte bie oftpreußifeßen
©ägen naßep ißre gänje ^aßreSprobuftion oerfeßoffen
tjaben. Pamßafte Sofien biefer ©Bare laffen fid) beute
feßon nidjt mebr befrfjaffen. ©abei ift aber p berücf«

fießtigen, baß nur ein fteiner Projentfaß ber Donnen«
ßoI§=Scßmttmare nadj bem Dßeine gebt. Diel bleibt in
Dprbbeutfdjlanb, unb ein großer ©eil gebt nad) SDittel«

öeutfcßlanb. ©ine mefentlicße Peeinfluffung ber greife
fübbeutfdjer Scßnittmaren burd) bie genannten ^jeriünfte
ift baber, faum 51t ermatten. — ©er ©c^tffgoerfanb oon
fübbeutfdjer '©are nad) bem ÜDittel«, Dieberrßein unb
SBeftfaten fonnte größeren Umfang in letzter 3eit nicf)t
annehmen. ®ie Schiffsfrachten. blieben bei günftigem
Safferftanb auf niebrigem Dioeau.

3lm ^antboljmarft regt e§ fid) feit furpm ebenfalls.
®ie Serie oerfügen beute 'fdjon über einen. berartigen
SluftragSbeftanb, bat; fie pr Unterhaltung eines anneßnt«
baren, teilroeife fogar oollen Betriebs in ber Sage finb.
9« bie greife iff, beeinflußt bureß ben befferen ©efcßäftS«
gang, entfd^ieben meßr Stabilität gefommen. ©ie fyor«
bentngen ber Serie für Paußölpr pr prompten Siefe«

Umg finb nidjt unmefentlicß ßößer al3 oor einiger -Bett,
©te, Signatur beS tßeinifeßen DpbelßotjmarfteS mar an«

oauernb feßr feft, itnb, mie bie Derßältniffe beute liegen,

bürfte ein meitereS Steigen ber DerfaufSpreife meit mebr
SluSficßt auf Dermirfticßung ßaben mie ein Püd'gang.
©ie ©infaufSoerßältniffe oon D>eißßol) in Scßroeben,
dvußlanb unb ^innlanb finb beute. ungemein erfdjroert,
einmal burd) bas fnappe Angebot, bann aber aud) burd)
bie überaus habe« greife, ©roße Soften Seißbolj
finb lürjlicb in St. Petersburg bemJöranb pm Opfer
gefallen. ©a§ ©efibäft in pitdppine mill fiel) noeß nießt
recht ßeben. ®ie preife fiub immer nod) p gebrüdt,
mäßrenb im ©infauf in ïtmerifa allmabli^' eine beffere

Stimmung pm ©ureßbrud) fommt unb ein Steigen bei
pfeife im ©efolge ßat. — 2ln ben oberrßeiniKßen tRünb«

ßoljmärften finb mäßrenb ber leßten ßeit befartig große
Slbfcßlüffe fontrabierf morben, baß bas Dlngebot loefent«
ließe ©inbuße gegenüber feitber erlitt. $n 3Jtannt)eim
bejtnben ft(| beute oerfügbare Peftänbe faum noeß,

mäßrenb ber Porrat am SRainpr SRärft buvcß bie' leßt«

mödjigen ©ntnaßmen bebeutenb berringert mürbe, ©ie
Peränberang ber Sagerbeftänbe brad)te aber aud) einen

Umfcßroung in ber ©enbenj mit fiel), ©er fübbeutfdße
Sangbolsbanbel, ber bisher ja

'

menig poerficßtlith ge=

ftimmt fein fonnte im priblid auf ben fd)(eppenben
Perleßr, trat mit. bößeren Dotierungen ßeroor, bie moßl
aud) burcßgefüßil merben bürften, pmal ja prjeit nießt

oiel angeboten merben t'ann. ©ureß bgS .ßiodjmaffer
mußte bte glößerei .feitßer, ganj rußen,, unb Peifußren
fonnten infolgebeffen nießf ftattfinben. ^ebenfalls • ift
für bie Sangßolsbänbler jeßt. bie Situation für eine

Apiitaufießung ber preife günftig. ®ie rßeittifdje unb

meftfälifcße Sägeinbuftrie muß noeß mefentlicße Pofien
Dunbßolä fid) bef'^affen, meil beren Porräte nidjt oon
großem Pelange finb unb ber Pebarf fteß jeßf ttaeß unb

na<h oergrößern muß. Peirn Punbßöljeintaüf in ben

fübbeutfeßen Salbungen traten oeränberte Perßältniffe
nidjt ein. '(„,öotä= unb Paufacß^eitung").

|)oIintarftbericßte nuö äöiirttemberg. 7. 3u(i,
(granffurter Leitung). Säßrenb ber jüngftert 3eit ßat
eine Deiße bebeutenber -.Rabetftammbotsoerfäufe mit reißt

günftigen Defultaten flattgefunben. Käufer maren ßauot--

fätßlicß bie Sägeroerfe beS ScßroarpudbeS, bie pr Seit
gute Pefcßäftigung ßaben. ©}m gorftamt Pfalprafen«
roeiler erlöften runb 8000 m® Dabelftammßolj 118 %
ber ©arett. jjm gorftamt PirSau erlöften Dabelftamm«
ßöljer 115 ®/o ber ©aren oon Dil. 14—22 per m®.

®ie ßaßl ber Dunbßolperfäufe ßat ; beträcßtticß abge«

nommen. :

Sur £age öe6 ©ef(ßäftä in überfeetfißeh Duß«

ßötprn mirb ber „grauffur ter Leitung" gefcßrieben:

„®aS ©efcßäft in runben unb bearbeiteten Plöcfen über«

feeifeßer Dußßölpr fonnte im Quni in ben gangbaren
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Dieser Regulator ist in der Schweiz, Deutschland und
den meisten Kultürstaaten (patentiert und wird erstellt
und geliefert durch die Genossenschaft „Stella", Zürich II,
Waffenplatz 39 und 39u,

Holz-Marktberichte.
Holzmarktberichte vom Rhetne. In den meisten

Städten, ist nun die Bautätigkeit wieder in Gang ge-
kommen, nachdem die Arbeitervereinigungen beschlossen

haben, daß die Arbeit wieder aufzunehmen ist. Die
Nachfrage nach Hölzern tritt .allmählich wieder in regere
Bahnen ein. Freilich darf man vorläufig keinen aus-
gedehnten Verkehr erwarten, sondern der Bedarf muß
sich ja erst mit dem Fortschreiten der Bauten einstellen.
Eine Besserung im Geschäft kann aber heute schon fest-
gestellt werden. Es wird freilich noch geraume Zeit
dauern, bis sich wieder, reguläre Verhältnisse am süd-
deutschen und rheinischen Brettermarkte entwickelt haben.
Da viele Wassersägen durch das Hochwasser der jüngsten
Zeit in ihrem Betrieb gestört waren, wurde die Schnitt-
Warenproduktion etwas vermindert. Das hat aber wenig
Einfluß auf den Markt, zumal die^Beschränkung in der
Erzeugung nur von kurzer Dauer war. Die Einfuhr
ostpreußischer Ware nimmt ungehinderten Fortgang. Da
die Probepartien von den. aus Nonnenholz hergestellten
Schnittwaren gut ausfielen, sind Nachbestellungen erfolgt,
und zwar in der Weise, daß heute die ostpreußischen
Sägen nahezu ihre ganze Jahresproduktion verschossen
haben. Namhafte Posten dieser Ware lassen sich heute
schon nicht mehr beschaffen. Dabei ist aber zu berück-
fichtigen, daß nur ein kleiner Prozentsatz der Nonnen-
Holz-Schnittware nach dem Rheine geht. Viel bleibt in
Norddeutschland, und ein großer Teil geht nach Mittel-
deutfchland. Eine wesentliche Beeinflussung der Preise
süddeutscher Schnittwaren durch die genannten Herkünfte
ist daher kaum zu erwarten. — Der Schiffsversand von
süddeutscher Ware nach dem Mittel-, Niederrhein und
Westfalen konnte größeren Umfang in letzter Zeit nicht
annehmen. Die Schiffsfrachten, blieben bei günstigem
Wasserstand auf niedrigem Niveau.

Am Kantholzmarkt regt es sich seit kurzem ebenfalls.
Die Werke verfügen heute schon über einen. derartigen
Auftragsbestand, daß sie zur Unterhaltung eines annehm-
baren, teilweise sogar vollen Betriebs in der Lage sind.
In die Preise ist, beeinflußt durch den besseren Geschäfts-
gang, entschieden mehr Stabilität gekommen. Die For-
derungen der Werke für Bauhölzer zur prompten Liefe-

Ang sind nicht unwesentlich höher als vor, einiger Zeit.
Die Signatur des rheinischen Hobelholzmarktes war an-
dauernd sehr fest, und, wie die Verhältnisse heute liegen,

dürfte ein weiteres Steigen der Verkaufspreise weit mehr
Aussicht auf Verwirklichung haben wie ein Rückgang.
Die Einkaufsoerhältnisse von Weißholz in Schweden,
Rußland und Finnland sind heute. ungemein erschwert,
einmal durch das knappe Angebot, dann aber auch durch
die überaus hohen Preise. Große Posten Weißholz
sind kürzlich in St. Petersburg dem Brand zum Opfer
gefallen- Das Geschäft in Pilch-Pine will sich noch nicht
recht heben. Die Preise siud immer noch zu gedrückt,
während im Einkauf in Amerika allmählich eine bessere

Stimmung zum Durchbruch kommt und ein Steigen der
Preise im Gefolge hat. — An den oberrheinischen Rund-
Holzmärkten sind während der letzten Zeit derartig große
Abschlüsse kontrahiert worden, daß das Angebot wesent-
liche Einbuße gegenüber seither erlitt. In Mannheim
befinden sich Heute verfügbare Bestände kaum noch,
während der Vorrat am Mainzer Markt durch die letzt-
wöchigen Entnahmen bedeutend verringert wurde. Die
Veränderung der Lagerbestände brachte aber auch einen

Umschwung in der Tendenz mit sich. Der süddeutsche

Langholzhandel, der bisher ja 'wenig zuversichtlich ge-

stimmt sein konnte im Hinblick auf den schleppenden
Verkehr, trat mit höheren Notierungen hervor, die wohl
auch durchgeführt werden dürften, zumal ja zurzeit nicht
viel angeboten werden kann. Durch das Hochwasser

mußte die Flößerei seither ganz ruhen, und Benuhren
konnten infolgedessen nicht stattfinden. Jedenfalls ist

für die Langholzhändler jetzt die Situation für eine

Hinaufsetzung der Preise günstig. Die rheinische und
westfälische Sägeindustrie muß noch wesentliche Posten
Rundholz sich beschaffen, weil deren Vorräte nicht von
großem Belange sind und der Bedarf sich jetzt nach und

nach vergrößern muß. Beim Rundholzeinkaus in den

süddeutschen Waldungen traten veränderte Verhältnisse

nicht ein.
'
(„Holz- und Baufach-Zeitung"),

Holzmarktberichte aus Württemberg. 7. Juli,
(Frankfurter Zeitung). Während der jüngsten' Zeit hat
eine Reihe bedeutender NadelstaMmholzverkäufe mit recht

günstigen Resultaten stattgefunden. Käufer waren Haupt-

sächlich die Sägewerke des Schwarzwaldes, die zur Zeit
gute Beschäftigung haben. Im Forstamt Pfalzgrasen-
weiter erlösten rund 8699 nü Nadelstammholz 118 "/»

der Taxen. Im Forstamt Birsau erlösten Nadelstamm-

Hölzer 115 °/o der Taxen von Mk. 14—22 per m».

Die Zahl der Rundhotzverkäuse hat beträchtlich abge-

nommen. - - 4 ' '

Zur Lage des Geschäfts in überseeischen Nutz-

hölzern wird der „Frankfurter Zeitung" geschrieben:

„Das Geschäft in runden und bearbeiteten Blöcken über-
seeischer Nutzhölzer könnte im Juni in den gangbaren

Sorten und Abmessungen einen verhältnismäßig guten
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Verlauf nehmen, ba fid) burcbweg rege Kaufluft geigte,
weïdje bie oorbanbenen unoertauften Säger giemlidj er»

leichtert bat. ®ie Slnîftnfte in brauchbarer SSare, ge=

nägten häufig nid)t ber Stadjfrage, we?balb etwa? größere
Slbtabungen für §erbft=3(ntunft ben Verfdjiffern iit ben
nteifieit ^»otgforten anguraten fiitb.

Sebt)after begehrt waren bie meiften St a b a g o n {=

.fiertûnfte. ®ie? gilt in erfier Sinie für ba? oiel ge=

brauste be&= unb buttfèlfarbige weftafritanifdie Staba»
gonibolg. Veibe ©orten tonnten fid) wefentlid) im greife
erboten, ba bie unoertauften Vorräte geräumt unb neue
Qufubren meber eingetroffen nodj gu erwarten finb.
Stejitö ift in giemlirf) großer 3lu?wabl am .Hamburger
Sager, burdjroeg gute Partien, weldje fefi im forets ge=

Ratten werben, gär ©uba geigte fict) Toiebertjott gute»
reffe gu wenig oeränberten, burebau? feften greifen.
Slnbere mittelamerifanifcbe .£>ertünfte fanben feine fon»
berließe Veacbtuitg, ®omiitgo blieb wegen gu tteiner
Slbrtteffungen oernadpffigt. ®er §anbei mit Seaf'bolg
bewegte fidf) bei oerminberten Qufußren unb Sägern in
bef'd)eibenen ©rengen, wobei ficï) ein giemlid) beträdjt»
tii^er Spielraum in ben gorberungen ber Verfäufer
geigte, ba neben mancherlei geringer Qualität auch erft»
fla'ffige? £oIg fid) befanb. Verftbiffungen brauchbarer
Saiten ünb, ^Stanfcn Slbmeffungen oftinbifCber fperfunft
tonnen auch weiterbin auf einen guten Startt in ®eutfd)*
tanb rennen, ®a? für bie Qigarrentiftcben»gabritalion
nid)t gu entbebreübe Qeberrtbolg oon ber mittelameri»
tanifdben SSefttüfte, oon ©uba unb oon ®rinibnb tonnte
auf ber Steiêbbbe gehalten werben; ,polg oon befon«
ber?; beliebter Slbmeffung- unb SefChaffenbeit würbe wer?
eingelt böbes toie im porigen Stouât begabt. ®a fort»
fortgefeßi lebhafte grage nad) brauchbarer SBare oor»
banben ift, fo finb Slblabungen relier Sortiert empfehlen?»
wert. VleiftiftewQebernbolg in blöden oon guter Ve=

fcbaffenbeit wirb feiten angebracht. @? geigte fid) wieber»
holt Qntereffe biefür.

'

Slmeritanif che @idjen=Vlöde werben feiten fo
oerfcbifft, baß. fie ben berechtigten Sinforberungeü ber
Käufer entfpredien. durchweg banbelt e? fidb um miitber»
wertige? .potg, wofür natürlich auch bei un? tein 3"=
tereffe gu erregen ift. Slöde oon guter unb milber Se»

fCbaffenbeit unb renter garbe tönnen in Slöden oon
paffenben Slbmeffungen gu oollett Streifen auf Stebmer
rennen. 9tmeritanifd)e ©jd)ett»Vlöde finbett bei
gutem 9lu?fall ferlant Slbfat) gu wenig oeränberten, feften
Seifen. @? follte aber nur beffere SCßare ^ergclegt
tperben, benn geringere? $olg ift fd)wer unterbringen,
gm $anbet mit § id ort) ift Stube eingetreten/weil bie

3ab**?geit ber guten, brauchbaren Slblabungen oorüber
ift. griffe? .polg ift baßer f'Chwer erhältlich, wobt aber
ältere Sartien, wofür fonberlidje? Qntereffe nicht oor»
banben ift. SBäbrenb geringere Slöde ameritanifdjen
Stufbaumbolge? genügenb gu hoben finb, läßt fid)
bie? niCht oon befferem SJteffer» unb ®idten»polg he»

baupten. Qufubren hierin taffen fieb fcbnell bei Slntunft
oerfaufen, wäbrenb geringere SBare nicht abgelaben
werben follte, bi? grünbliCh hierin aufgeräumt worben
ift. 3m allgemeinen bot ber Verbrauch in Stufbäum
wobt eher naChgelaffen, ba für beffere ©inriebtungen
Stabagoni unb anbere polgforten beoorgugt werben.
®a? gntereffe für ©atin=3tußbaüm beftbränft fiCh auf
Heine Sfrtien frifCber SBare, wäbrenb geringere? polg
nach wie oor fChwer oerfäuflieb bleibt. © at info lg
tonnte fonbertidie 5öead)tung in gtäuferst'reifen nicht er»
weden. @? ift nur wenig in tefter Qeit umgefeft unb
oerarbeitet worben.. Sodboig anfpreChenber Se»
fcbaffenbeit ift tn fteter grage, wäbrenb minberwertige?
polg etwa? überführt ift. @? tonnen baber nur Qu»
fuhren erftttaffiger SB are empfohlen werben, ©htgelne

früher fo beliebte .perfünfte tommen faft gar niCht mehr
berein, fo ba? gute (Euba, welche? jebergeit gu oollen
greifen Käufer fnbet. ®afür wirb immer mehr ®omingo
abgelaben, weiche? aber niCht immer oon. brauchbarer
SJefdjaifenbeit ift; Qacaranba unb Stofenbolg finb
im abgelaufenen .f»albfabr wobt etwa? mehr angebracht
worben, at? untergebrad)t loerben tonnte, ohne bie greife
gu brüden. Qntereffe ift augenblidlid) nur für beffere,

gum SJÎeffern geeignete ©lüde enthaltene Sortien cor»
banben. Kleinere Sofie« edften ©ocobolol)otg tonnen
gu. oollen, wenig oeränberten Sreifen auf Slbfaf rechnen,

fobaf 93erfc£)iffungen reeller SBare anguraten finb. ffür
weftinbifcfje? © o c u b o l g machte fiC§ fortgefetgt rege
fyrage geltenb, bie in ben meiften fällen nicht befriebigt
werben tonrtte, ba auf ©uba gu wenig geichtagen worben
ift. - Sieferung?--3lbfd)lüffe ftnb nicbt gu machen unb un»

oertaufte ©enbungen treffen red)t fpärti^ ein. Slfrita»
ntfdge? ©renabitl würbe feiten angeboten unb taum ge=

fragt. ®er 33ebarf in ©benbolg ift nur mä^ig, bie

grage befebränft fid) auf beffere SBare, wäbrenb geringere
.perfünfte ocrnacl)täffigt finb. /.

©raubiinbner ®rei6bolg. 3lu? bem SBerbenberg
wirb bem ;,©t. ©aller ®agblatt" gefCtjrieben : ®ie an»

lä^lid) be? legten SbeirtboChwaffer? betriebene |>olj»

P^erei febeint für oiele beteiligte unangenehme folgen
gu hoben. ©? gilt in fold)ett gälten at? Siegel, baff an»

gegeidptete?, nom ,pod)waffer betrbetgeführtes .^olg nidjt
ohne weitere? ©igentunt be?jenigeit glö^er? wirb, ber e?

au? bem SBaffer berau?bolt, fonbern e? bleibt ©igentunt
be? rechtmäßigen Siefißer? uttb îantt oon biefeut innert
befiimmter grift gegen ©ntridßung einer @ntfd)äbigung
gurüdoerlangt werben. Sîutt hoben oerfChiebene glößer
bie Qeicben am glößbotg befeitigt, um ; e? für ben ©igen»

tümer untenntlid) gu machen, ©o würbe an ©tämnten
bie mit beut Qeid)en oerfebette ©eite weggefägt ufto.,

oiel attgegeid)nete? polg würbe fofort gertleinert. ®a§

gefChab fowobl im Vorarlberg al? aüCb in ber ©djroeig.
Sit? nun bie febwer gefebäbigteri ©igentümer be? aft?

Sünbett, bem SBallgau ic. eingeführten §olge? tarnen,

um ihr ©igentunt gu reflamieren, gab e? Klagen unb
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Verlauf nehmen, da sich durchweg rege Kauflust zeigte,
welche die vorhandenen unverkauften Läger ziemlich er-
leichtert hat. Die Ankünfte in brauchbarer Ware. ge-
nügten häufig nicht der Nachfrage, weshalb etwas größere
Abladungen für Herbst-Ankunft den Verschiffen: in den
meisten Holzsorten anzuraten find.

Lebhafter begehrt waren die meisten Mahagoni-
Herkünfte. Dies gilt in erster Linie für das viel ge-
brauchte hell- und dunkelfarbige westafrikanische Maha-
goniholz. Beide Sorten konnten sich wesentlich im Preise
erholen, da die unverkauften Vorräte geräumt und neue
Zufuhren weder eingetroffen noch zu erwarten sind.
Mexiko ist in ziemlich großer Auswahl am Hamburger
Lager, durchweg gute Partien, welche fest im Preis ge-
halten werden. Für Cuba zeigte sich wiederholt Inte-
reffe zu wenig veränderten, durchaus festen Preisen.
Andere mittelamerikanische Herkünste fanden keine son-
derliche Beachtung, Domingo blieb wegen zu kleiner
Abmessungen vernachlässigt. Der Handel mit Teakholz
bewegte sich bei verminderten Zufuhren und Lägern in
bescheidenen Grenzen, wobei sich ein ziemlich beträcht-
licher Spielraum in den Forderungen der Verkäufer
zeigte, da neben mancherlei geringer Qualität auch erst-
klassiges Holz sich befand. Verschiffungen brauchbarer
Balken und Planken Abmessungen ostindischer Herkunft
können auch weiterhin auf einen guten Markt in Deutsch-
land rechnen, Das für die Zigarrenkistchen-Fabrikation
nicht zu entbehrende Zedernholz von der mittelameri-
konischen Westküste, von Cuba und von Trinidad konnte
auf der Preishöhe gehalten werden; Holz von beson-
ders beliebter Abmessung- und Beschaffenheit wurde ver-
einzelt höher wie im vorigen Monat bezahlt. Da fort-
fortgesetzt lebhafte Frage nach brauchbarer Ware vor-
Händen ist, so sind Abladungen reller Partien empfehlens-
wert. Bleistiften-Zedernholz in Blöcken von guter Be-
schaffenheit wird selten angebracht. Es zeigte sich wieder-
holt Interesse hiefür.

Amerikanische Eichen-Blöcke werden selten so

verschifft, daß. sie den berechtigten Anforderungen der
Käufer entsprechen. Durchweg handelt es sich um minder-
wertiges Holz, wofür natürlich auch bei uns kein In-
teresse zu erregen ist. Blöcke von guter und milder Be-
schaffenheit und reiner Farbe können in Blöcken von
passenden Abmessungen zu vollen Preisen auf Nehmer
rechnen. Amerikanische Eschen-Blöcke finden bei
gutem Ausfall schlank Absatz zu wenig veränderten, festen
Preisen. Es sollte aber nur bessere Ware hergelegt
werden, denn geringeres Holz ist schwer unterzubringen.
Im Handel mit Hickory ist Ruhe eingetreten, weil die

Jahreszeit der guten, brauchbaren Abladungen vorüber
ist. Frisches Holz ist daher schwer erhältlich, wohl aber
ältere Partien, wofür sonderliches Interesse nicht vor-
Handen ist. Während geringere Blöcke amerikanischen
Nußbaumholzes genügend zu haben sind, läßt sich
dies nicht von besserem Messer- und Dickten-Holz be-
Häupten. Zufuhren hierin lassen sich schnell bei Ankunft
verkaufen, während geringere Ware nicht abgeladen
werden sollte, bis gründlich hierin aufgeräumt worden
ist. Im allgemeinen hat der Verbrauch in Nußbaum
wohl eher nachgelassen, da für bessere Einrichtungen
Mahagoni und andere Holzsorten bevorzugt werden.
Das Interesse für Satin-Nußbaüm beschränkt sich auf
kleine Partien frischer Ware, während geringeres Holz
nach wie vor schwer verkäuflich bleibt. Sat in holz
konnte sonderliche Beachtung in Käuferskreisen nicht er-
wecken. Es ist nur wenig in letzter Zeit umgesetzt und
verarbeitet worden, Pockholz von ansprechender Be-
schaffenheit ist in steter Frage, während minderwertiges
Holz etwas überführt ist. Es können daher nur Zu-
fuhren erstklassiger Ware empfohlen werden. Einzelne

- früher so beliebte Herkünfte kommen fast gar nicht mehr
herein, so das gute Cuba, welches jederzeit zu vollen
Preisen Käufer findet. Dafür wird immer mehr Domingo
abgeladen, welches aber nicht immer von. brauchbarer
Beschaffenheit ist. Jacaranda und Rosenholz sind
im abgelaufenen Halbjahr wohl etwas mehr angebracht
worden, als untergebracht werden konnte, ohne die Preise
zu drücken. Interesse ist augenblicklich nur für bessere,

zum Messern geeignete Stücke enthaltene Partien vor-
Handen. Kleinere Posten echten Cocoboloholz können

zu vollen, wenig veränderten Preisen auf Absatz rechnen,
sodaß Verschiffungen reeller Ware anzuraten sind. Für
westindisches Cocusholz machte sich fortgesetzt rege
Frage geltend, die in den meisten Fällen nicht befriedigt
werden konnte, da auf Cuba zu wenig geschlagen worden
ist. - Lieferungs-Abschlüffe sind nicht zu machen und un-
verkaufte Sendungen treffen recht spärlich ein. Afrika-
irisches Grenadill wurde selten angeboten und kaum ge-

fragt. Der Bedarf in Ebenholz ist nur mäßig, die

Frage beschränkt sich auf bessere Ware, während geringere
Herkünfte vernachlässigt sind.

Graubiindner Treibholz. Aus dem Werdenberg
wird dem St. Galler Tagblatt" geschrieben: Die an-

läßlich des letzten Rheinhochwassers betriebene Holz-
flößerei scheint für viele Beteiligte unangenehme Folgen

zu haben. Es gilt in solchen Fällen als Regel, daß an-

gezeichnetes, vom Hochwasser herbeigeführtes Holz nicht

ohne weiteres Eigentum desjenigen Flößers wird, der es

aus dem Wasser herausholt, sondern es bleibt Eigentum
des rechtmäßigen Besitzers und kann von diesem innert
bestimmter Frist gegen Entrichtung einer Entschädigung
zurückverlangt werden. Nun haben verschiedene Flößer
die Zeichen am Flößholz beseitigt, um es für den Eigen-
tümer unkenntlich zu machen. So wurde an Stämmen
die mit dem Zeichen versehene Seite weggesägt usw.,

viel angezeichnetes Holz wurde sofort zerkleinert. Das
geschah sowohl im Vorarlberg als auch in der Schweiz.

Als nun die schwer geschädigten Eigentümer des aus

Bünden, dem Wallgau zc. eingeführten Holzes kamen,

um ihr Eigentum zu reklamieren, gab es Klagen und

Beschuldigungen und das Ende bilden nun eine Reihe

von Untersuchungen wegen Aneignung fremden Eigen-
tums. Es sollen auch mehrere Verhaftungen erfolgt sein.

Die Bevölkerungszahl der Stadt Zürich betrug

laut Bericht des städtischen statistischen Amtes auf Eude

Juni 188,928, d. h. rund 6000 mehr als im gleichen

Datum des Vorjahres. Es wird also noch ungefähr
2 Jahre dauern, bis die Einwohnerzahl 200,000 er-

reicht ist. -
^

Die Grenchener Baugesellschaft, die im Jahre 1892

gegründet wurde und einen gemeinnützigen Zweck ver-

folgte durch Abgabe von billigen Wohnungen an Arbeiter,

ist nun liquidiert worden. Sie hatte ihren Zweck

erfüllt: die Häuser wurden zu sehr niedrigen Preisen an

Arbeiter verkauft. Trotzdem ergab sich zur Liquidation
noch ein Neberschuß über das Aktienkapital von 40 "b»

Der „Geschäftsbericht und Wirtschaftsschau pro

1909 der kantonal-vernischen Handels- und Gewerbe-
kammer" sagt über den Gang hydraulischer Bindemittel

folgendes:
Der Konsum in hydraulisch'en Bindemitteln

ist etwas hinter demjenigen von 1908 geblieben; dageW
sanken die Verkaufspreise infolge Auflösung des Syà
kates der schweizerischen Zementfabriken und der dadurch


	Holz-Marktberichte

